
LemseL. Als Gundula Elsner
während der Corona-Zeit die
Decke auf den Kopf fiel, suchte
sie sich eine Beschäftigung, die
sie schon lange einmal in Angriff
nehmen wollte: Sie begann, zur
Geschichte ihres Heimatortes
Lemsel zu forschen.
„Also habe ich Archive ge-

wälzt, mit Bewohnerinnen und
Bewohnern gesprochen und
eine Art Minichronik entwi-
ckelt“, erzählt sie heute. Ihr
Wunschwar es, das gesammelte
Material für die Bevölkerung zu-
gänglich zu machen. „Ich hatte
die Idee, eine historische Tafel
mit all den gesammelten Infor-
mationen zu entwerfen und sie
im Dorf vor unserem Gasthof
aufzustellen.“

Ideen, dIe das dorfbIld
verändern

Mit dieser Idee bewarb sie sich
im Frühjahr 2021beimKleinpro-
jektewettbewerb des Vereins
Delitzscher Land. „Dort werden
auch Projekte von Einzelperso-
nen gefördert“, erklärt Gundula
Elsner. Und sie erhielt den Zu-
schlag. „Ich war überglücklich.
Zur Einweihung der Tafel imMai
2022 habe ich alle Lemselner
eingeladen – und wir haben
gleich ein ganzes Fest daraus ge-
macht“, sagt sie stolz.
Heute können Einwohnerin-

nen und Einwohner sowieGäste
historische Fotos und Gebäude-
ansichten sowie alte Dokumen-
te wie Rechnungen anschauen.
Auf der Bank davor kommtman
schnell miteinander ins Ge-
spräch – über dieGeschichte des
Ortes, frühere Zeiten und eigene
Erinnerungen.
Zur gleichen Zeit hatte Susann

Franz ein Ziel: Sie wollte dem
Müll den Kampf ansagen. Auf
ihren Spaziergängen in und um
das Dorf fielen ihr immer wieder
Dreckecken und achtlos wegge-
worfener Unrat auf. Statt sich
nur darüber zu ärgern, packt sie
selbst an und sammelt regelmä-
ßig Müll auf.

aus engagement wIrd
gemeInschaft

Diese beiden Einzelaktionen zei-
gen: In Lemsel gibt es Men-
schen, die sich für ihren Ort ein-
setzen, weil sie ihn lieben. Und
wenn sie sich zusammentun,
kann daraus noch mehr entste-
hen – eine Gemeinschaft, die
sich für ein schönes und lebens-
wertes Lemsel starkmacht.
Die Aktionen riefen weitere

Mitstreiterinnen und Mitstreiter
auf den Plan, die Lemsel mitge-
stalten und den Ort attraktiver
machen wollten. „Wenn man
hier schon lange lebt,merktman
eines schmerzlich: Die kleinen
Orte sind abgehängt, keiner in-
teressiert sich für sie“, sagtHarry
Tibo. Es sei denn, man mache
auf sich aufmerksam.
„Manchmalmussmaneinfach

anfangen und damit zeigen,
dass es geht“, sagt Gundula Els-
ner.Und sie sollte recht behalten.
ImMai2023riefensiedie Lem-

seler zum ersten gemeinsamen
Arbeitseinsatz auf. 25 Einwoh-
nerinnen und Einwohner betei-
ligten sich, sammelten Unrat auf
und bepflanzten Blumeninseln.
Ein ähnliches Bild bot sich beim
zweiten Arbeitseinsatz im
Herbst. „Da haben wir uns ge-
dacht:Warum nicht aus dem ge-

wachsenen Netzwerk eine Initia-
tive machen?“, erzählt Gundula
Elsner.
Gesagt, getan: 2023 gründe-

te sich die Initiative „Schönes
Lemsel“dank siebenaktiverMit-
denker und Mitstreiter – und ihr
Name wurde zugleich zum Pro-
gramm. „Für uns ist diese Form

der Zusammenarbeit bestens
geeignet. EinVereinwäre zuauf-
wendig und in seiner Struktur zu
starr“, sagt sie.
Seither gehören die Arbeits-

einsätze im Frühjahr und Herbst
fest zum Dorfleben. „Und die
Gemeinde unterstützt uns mit
Utensilien und stellt uns Contai-

ner zur Verfügung“, berichtet
Harry Tibo.

eIn ort zum treffen und
verweIlen

Bereits imGründungsjahrmach-
te die Initiative auf ein weiteres
Problem aufmerksam: Es fehlte

ein Ort, an dem Menschen zu-
sammenkommen können. „Es
gibt nichts, wo man sich treffen
kann. Viele der alten Dorfgast-
höfe haben längst geschlossen –
auch bei uns in Lemsel“, sagt
Harry Tibo.
Die Mitglieder überlegten,

was sie dem Dorf in dieser Hin-

sicht bieten könnten. „Uns kam
eine Wanderhütte in den Sinn –
als offener Treff für alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner, idyl-
lisch gelegen am Teich“, erzählt
Gundula Elsner. Mit dieser Idee
bewarben sie sich beimWettbe-
werb „machen!2023“ des Bun-
des und erhielten den Zuschlag.

Das ganze Dorf wurde in die
Realisierung eingebunden. „Wir
haben die Hütte 2024 komplett
selbst projektiert, alles ausge-
messen, den Erdaushub ge-
macht, alles zusammengebaut
undgestrichen“, berichtetHarry
Tibo. Dachdeckermeister André
Hermann und Zimmerer Denis
Arnold aus demDorf unterstütz-
ten die Initiative mit ihrer fachli-
chen Expertise bei der Umset-
zung.
Im Zuge dessen wurde auch

der Teichberäumt. Zudemstellte
man entlang desWegesNistkäs-
ten und Bänke auf. Der Angel-
verein Zschortau, in dem Harry
TiboMitglied ist, übernahmeine
Art Patenschaft. „Wir kümmern
uns umden Teich und denGrün-
schnitt und sorgen so für einen
schönen Anblick.“

das herzstück am teIch

Diesen können Besucherinnen
und Besucher der Wanderhütte
nun wahrlich genießen. „Gera-
de im Sommer treffen sich Ein-
wohner hier zum Essen, zum
Plausch oder zum gemütlichen
Umtrunk“, erzählt Gundula Els-
ner. Sonntags, wenn der Eis-
mann kommt, sitzen hier Fami-
lien; ebenso machen Ausflügle-
rinnen und Ausflügler mit dem
Fahrrad gern Halt.
„Die Hütte ist unser Herzstück

und wird sehr gut angenom-
men“, bestätigt Harry Tibo. Und
weil das Dorf in die Arbeiten ein-
gebunden war, kümmern sich
die Menschen auch um den
Platz. Die Hütte bleibt unbe-
schmiert, das Umfeld sauber.
„Man liebt das, was man mit
eigenen Händen geschaffen
hat“, nennt Harry Tibo den
Grund.
Für eine große Überraschung

sorgte die Gemeinde im vergan-
genen Jahr: An der Wanderhüt-
te errichtete sie eine Spielwand
sowie einen fest installierten
Grill. ZudemwurdedasAreal um
Fahrradständer und einen Müll-
eimer ergänzt. „Als wir das er-
fahren haben, waren wir total
aus dem Häuschen“, sagt Gun-
dula Elsner.
„Dass die Gemeinde uns auf

diese Weise unterstützt, zeigt:
Unser Engagement kommt an.
Das motiviert uns, weiterzuma-
chen“, sagt Harry Tibo hinzu.

Ideen für dIe zukunft

Das nächste Projekt steht bereits
in den Startlöchern. „Wir möch-
ten gern drei Bücherschränke im
Ort aufstellen“, erklärt Gundula
Elsner. Nun braucht es nur noch
eine geeignete Förderung.
An Ideenmangelt es den Lem-

selern nicht. „Oft scheitert ihre
Umsetzung jedoch am Geld,
denn wir sind vollständig auf
Förderungen angewiesen“, sagt
Gundula Elsner. Aufgeben
kommt fürdie Initiativedennoch
nicht infrage. Denn bisher hat
sich immer ein Weg gefunden –
manchmal braucht es dafür nur
etwas Geduld.
Bis die nächsten Ideen Gestalt

annehmen,wirdweiter gemein-
sam angepackt. Der nächste
Arbeitseinsatz findet am
12. September statt. Wer mit-
helfen möchte, ist herzlich ein-
geladen – zum Anpacken, zum
Kennenlernen und für ein schö-
nes Lemsel.

NaNNette HoffmaNN

Die Wanderhütte am Teich in Lemsel ist das
Herzstück des Dorfes. Hier genießen Einwohner
und Gäste die ruhige Atmosphäre und haben
nun einen Treffpunkt im Ort.

Müllsammel-, Aufräum- und
Pflanzaktionen im Frühjahr und
Herbst gehören zum Schwerpunkt
der Initiative „Schönes Lemsel".

Nach dem ersten Arbeitseinsatz
in Lemsel im Mai 2023 haben
sich die Mitstreiter noch noch
gemeinsam zusammengesetzt,
um den erfolgreichen Tag bei
kühlen Getränken ausklingen zu
lassen.

Auch Lemsel hat ein Problem mit
illegalen Müllablagerungen. An
neuralgischen Punkten hat die
Initiative Verbotsschilder aufge-
stellt. Fotos: privat

Gundula Elsner hat zur Geschichte
ihres Heimatortes Lemsel ge-
forscht. Die Ergebnisse sind an
einer historischen Tafel am Gasthof
für die Einwohner festgehalten.
Die Einweihung wurde groß gefei-
ert. Foto: Bastian Raabe

Lemsel
packt an
Mit viel Eigeninitiative, gemeinsamen Arbeitseinsätzen
und einer Wanderhütte am Teich zeigt die Initiative
„Schönes Lemsel“, was entstehen kann, wenn ein
Dorf zusammenhält.

Achtung Kundenfoto! Nur in Absprache mit der Content-Redak-
tion Sachsen Medien verwenden!!!
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